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Anterhaltungs-Beilage zum Karlsruher Zagblatt
Eine zeitgemäße ^ abel .

dem Taschenbuch eines gefallenen Engländers .
Offenbar aus Anlaß der letzten Reden im

Unterhaus gedichtet. Gefunden und ver-
deutscht von einem Feldgrauen .

Ein fürchterlicher , nie gewes 'ner Streit
5 « t eines Tags die Tiere wild entzweit .

Listen , Tücken , Zähneknnrr 'n nnd Krallen ,
man einander wütend angefallen .

^kst stritt man sich darum , wer angefangen .
dieses zwei , drei Jahre fortgegangen ,

Ais jeder oft genug : „Ich nicht !" beteuert
^nd seinen Haß und seine Kraft verfeuert ,
^ »d von dem ungehemmten Massenmorden
^chon ihrer immer weniger geworden ,
^ ard allgemein das Feldgeschrei vernommen :

etwas dars bei Gott nie wieder kommen !
wieder solch ein Krieg ! So schrie ein jeder

Ü »d schlug einander tot mit Fell nnd Feder .
^ >e wieder solch ein Krieg ! Er kann nichts nützen ,
^ e«n wir uns nicht für alle Zukunft schützen .
^>e wieder solch ein Krieg ! Um uusre Toten

weit res Blutvergießen streng geboten .
^>e wieder solch ein Krieg ! Trum mordet nieder ,
^ as irgendwie nicht ganz zerschlagne Glieder !
Aie wieder solch ein Krieg ! Kein fauler Frieden !
^ eh , weu « der Welt dies noch einmal deschieden.
$ te wieder solch ein Krieg ! Daß unsre Söhne
foin Ueberfall dereinst wie uns verhöhne !
Aie wieder solch ein Krieg ! Für ew 'ge Zeiten

man den Frieden dieser Welt erstreiten .
Aie wieder solch ein Krieg ! Mit diesen Worten

^ ard fort und fort gekämpft an allen Orten ,
^at jedes Tier das andre Tier zerzaust ,
Und mörderlich bei Tag und Nacht gehallst .
$ ie wieder solch ei« Krieg ! Und wie besessen
Hat man einander heulend aufgefressen ,
Ais schließlich von der ganzen Kreatnr
Vichts übrig blieb als König Löwe nnr .

stand in jämmerlicher Einsamkeit
Und hat den Toten seinen Zoll geweiht ,
Drei dicke Tränen . Tann hat er gesprochen :
»Die Schuld au diesem Krieg ward schwer

gerocheu.
'>ch blieb allein . Mein Recht ist unbestritten ,
^ ie Toten haben nicht umsonst gelitte « .

wie ich bi « , darf ich mich sterben legen ,
Anch meinerseits zerbläut vou manche« Schlägen
^ nr diesen Trost Hab' ich z« meinem Frommen :

solcher Krieg wird niemals wiederkomme « .
( Aus der „Boss. Ztg . ")

Wüstenei an der englischen
Front .

Eine eindrucksvolle Schilderung des winzigen ,
grauenhaften Einöde verwandelten Stück -

7 '' s französischer Erde , das die Engländer an
« omme auf Kosten beispielloser Menschen -

und Materialvergeudung zurückerobert
lou n ' gibt Paul Ginisty im „Petit Parisien " in

Sendem Stimmungsbild :
»Unter Führung eines liebenswürdigen Gene -

i^ absoffiziers der britischen Armee besichtigte
n.J öie in den jüngsten Kämpfen wiedergewönne -
^ Stätten . Mein Weg führte mich zunächst

nach Boifelle . Wie jedes dieser kleinen Dörfer
war auch dieses von einem kleinen Gehölz um -
geben , von dem nichts mehr als abrasierte
Baumstämme übrig geblieben sind . Was die
Häuser anbetrifft , die die Straßen umsäumten , so
sucht man sie heute vergebens . Und so wie in
Boiselle ist es überall . Wir verlassen den Haupt -
weg , der zu einem Morast gewandelt ist , in dem
sich in ununterbrochener Folge Lebensmittel -
transporte mühselig vorwärts winden , und be-
treten eine weitgedehnte Erderhöhung , die von
eingetrommelten Gräben zerwühlt sind . Je wei -
ter wir gehen , desto tragischer zeigt sich uns das
Schlachtfeld selbst , das mit Blindgängern , Granat -
splittern , Gasflaschen übersät - ist . Hier und da
fällt der Blick auf eine kleine erhöhte Scholle nnd
eine Holztafel , die die Inschrift trägt „Killert in
action "

. Auf dem Gipfel eines her Htzgkl steht ,
oder richtiger gesagt , stand Pozieres . Bon dem
Ort ist nichts mehr vorhanden . Vergebens suchen
wir die Stelle , wo die Kirche stand , an die nur
noch ein Durcheinander von zerbrochenen Ziegeln
und Steinen erinnert . Die Granatexplosionen
haben in die Erde eine breite Furche gerissen , in
die hie Trümmer der Kirche gesunken sind . Un -
aufhörlich donnern ringsum die Kanonen .
Schwerfällig steigt der schwarze Ranch der Ein -
schlüge zum Himmel empor , unter dem er sich
langsam und mühselig verflüchtigt . Weit hinten
das unaufhörliche Kreuzen zahlreicher Flugzeuge ,
die geschickt die feindlichen Granaten vermeiden .
Und auf der Straße dauert in ununterbrochener
Folge der Vorüberzug der Lastautos und Fuhr -
werke an , die den englischen Geschützen Munition
und ihren Bedienungsmannschaften Nahruugs -
mittel zuführen . Wir stolpern vorsichtig über
Wege und klettern mit Aufgebot aller unserer
turnerischen Künste über sich össnende Grabenein -
schnitte . So kommen wir nach t! o n t a l m a i -
s o n , das von französischen Kanadiern besetzt ist.
Vom grauen Horizont heben sich die Ziegel der
Ruinen des Schlosses gespenstisch ab . Man hat
von hier einen weitgedehnten Ueberblick über die
Kampfstätte . Aber was man heute sieht , gibt sich
auf allen Seiten als ein Bild der Verwüstung zu
erkennen , in dem die geschändete Erde in Gestalt
von gelben , aus den Gräben hervorquellenden
Schollen den Hauptton bildet . Ein Hause von
Steintrümmern und ein paar Bruchstücke von
Pfeilern verkörpern die Kirche . Vergeblich müht
sich das geistige Auge , aus den Resten den Plan
der ehemaligen Kirche wiederherzustellen . Jumit -
ten dieser Ueberbleibsel reckt sich ein Kreuz auf ,
auf dem ein verstümmelter Christus aus Holz
den einzigen Gegenstand bildet , der der Vernich -
tuug , die unter seinen Augen vor sich ging , ent -
rönnen ist. Von den Häusern , die sich um die
Kirche drängten , ist nur noch ein Brunnen stehen
geblieben .

Die Kanadier sind bei ihrem Mittagsmahl und
beschäftigen sich angelegentlichst damit , Konserven -
büchsen zu öffnen . Die Sache sieht wie ein Harm -
loses Picknick ans , bei dem sich die Ueberlebeuden
über die Schrecken eines eben durchgemachten
Erdbebens hinwegtäuschen . „Ich hatte immer den
heißen Wunsch "

, sagt der eine , mit vollen Backen
kauend , „Frankreich zu besuchen . Nun ist mein
Wunsch endlich erfüllt , aber freilich anders , als
ich dachte ." Noch ein unvergeßlicher Eindruck bic -
tete sich mir im Bois des Fourneaux . Der
Ausdruck Wald ist auch hier ein Euphemismus .
Er wird durch Stämme dargestellt , die einen Me -
ter über dem Erdboden abgeschlagen sind . Ein
wahres Wunder , wenn einmal ein einzelner
Zweig dem Hagel entgangen ist . Unten im Tal
schwirren und zwitschern Lerchen , die für all das
Grauen augenscheinlich nicht das geringste Ver -
ständnis haben . Drüben in Montanbau sind zwei

Häuser noch in leidlichem Zustande vorhanden ,
während auch hier die Kirche nur noch durch einen
Steinhaufen bezeichnet wird , in dem man die Reste
des Gotteshauses auch nur daran erkennt , daß sie
von einem Kirchhof umgeben sind . Die Gräber
sind von Granaten bloßgelegt , und man sieht auf
dem Boden die eingesunkenen Särge , während
Grabsteine , Gitter und Kreuze der Gräber zu
Staub zermalmt sind . Aber am Rande des Weges
liegt heil und unversehrt die Kirchenglocke , auf
der man noch das Datum erkennt , nach dem sie
im Jahre 1848 umgegossen wurde . Auch eine Sta¬
tue der Jungfrau ist verschont geblieben . Eng -
tische Soldaten haben ein primitives Fnßgestell
aus Holz gezimmert , auf dem sie steht . Das Bild -
werk , das ein Dorskünstler mit schreienden Far -
ben übermalt hat , ist an der linken Schulter von
einem Granatsplitter getroffen . Es dient heute
den Gleichgültigen als Wegweiser , den Frommen
aber ist es ein Sinnbild der Hoffnung auf den
Frieden inmitten all des Grauens , des Todes
und der Zerstörung .

"

Allerlei .
Schöne Geweihe bilden die Freude und den

Stolz aller Jäger , besonders dann , wenn das
Wild , dessen Trophäen jetzt die Wand des Jagd -
zimmers schmücken , von ihnen selbst erlegt
wurde . Anton Freiherr von P e r s a l l plan -
dert über diese Trophäen im Oktoberheste von
V e l h a g e n & Klasings Monatshef¬
te « in anziehender Weise : Ich besitze, schreibt er ,
eine ganz ansehnliche Sammlung Geweihe , Reh -
g'wichtln nnd Gamskruken ; zwei Stuben sind
voll besetzt . Wenn ich da nm mich schaue , genieße
ich immer wieder von neuem . Tic immergrüne
Ranke der Erinnerung webt sich um die gebräun -
ten Stangen . Ich werde nicht alt in diesen Räu -
men . Da ist der Wapiti , ein Riese , das Zimmer
ist zu niedrig , ich mußte das Geweih schief hängen .
Es ist das einzige Stück , das ich nicht selber ge-
streckt : mein Genosse tat es , Thomann hieß er ,
ans San Franzisko , ein frisches Blut , jetzt deckt
ihn die Erde . Wir saßen am Lagerfeuer in der
Wildnis , vor uns ästen die Mustangs , der Feuer -
schein glitt über uralte Stämme , über den (» e-
fällten, ' Nolton , der alte Seoot , hatte ihn heroisch
aufgebahrt , so daß das riesige Geweih mächtig
zur Geltung kam . Ich war noch zu jung für den
Neid , und Thomann , der Weltflüchtige , zu arm ,
um mein Angebot von fünfzig Dollars abznwei -
fen . „Nimm 's mit in Gottes Namen , was tue
ich damit , ich Heimatloser !" Das Feuer schwelte ,
Nolton erzählte wilde Geschichten ans seinem Le-
ben , ein Puma knauzte irgendwo im Walde , die
balsamische Kalisorniernacht wob nm uns ihre
Schleier — und sie webt sie immer wieder , so oft
ich das Geweih betrachte . — Dort hängt der Vir -
ginier , ein selten schönes Exemplar . Es war am
User des Vaters der Ströme , wir wollten Adler
schießen , die dort horsteten . Die Sonne berührte
gerade den Stroin und übergoß ihn mit blntro -
ten Lichtern , Entenschwärme zogen hin und her
in wolkigen Massen . Alles erschien dort über -
groß , gigantenhaft . Andacht steigt auf , stumme
Ehrfurcht — da knickt das Rohr , die Büsche ra -
schein , ein dunkler Schemen platscht aus dem
Sumpf , ein dicker , stumpfer Körper . Jetzt ragt
das Geweih in die blutige Röte liegt im
Dampf , die Kugel ging durch die Gurgel . Ich
rührte mich nicht , der Sonnenball sank , Licht-
vrgien begannen , ein Sturm von Fittichen über
mir , ein Triumphgeschrei aus tausend Vogelkeh -
len , — v , sie fühlten es so gut wie ich , sie schwie¬
gen alle , als das blutige Drama vorbei war .
Aber ich sehe noch immer den blutroten Ball , den
leuchtende « Strom und fühle die Andacht , die
Ehrfurcht , so oft ich den Virginier schaue .

Französische Münchhaufiadcu . Pariser Blätter
überbieten einander an Geschichten von den
Kriegsschauplätzen , die von geistvollen Worten
todwunder Kämpfer , die ihren letzten Atemzug
dazu benutzten , ein großes Wort gelassen anszu -
sprechen , Erstannliches zu vermeiden wissen nnd
das Herz des Lesers , wenn er beim Morgenkaffee
die Zeitung liest , höher schlagen lassen . Der Zweck
dieser zumeist recht schlecht erfundenen Geschicht-
chen ist die Absicht , dem französischen Leser immer
und immer wieder die Tatsache vor Augen zu
führen , daß der französische Soldat auch in der
Sterbestunde noch Geist und Witz genug hat , nm
ein klingendes Wort zu münzen , eine Eigenschaft ,
die selbstverständlich das Privilegium der an der
Spitze der Zivilisation marschierenden und an
Geist unübertroffenen „gmndo nati 'on " ist . Den
Kämpfern an der Front hingegen gehen diese
lächerlichen Verhimmelnngen und ungeschickten
Verherrlichungen ihres Heldentums durch die
Pariser Blätter arg auf die Nerven , und die
Schützengrabenzeitungen lassen es sich denn auch
angelegen sein , diese Art der Geschichtserzählung
lächerlich zu machen , indem sie sie durch noch fabel -
haftere Mären zu übertrumpfen suche» . Mit
gutem Glück hat das kürzlich erst wieder eine
französische Kriegszeitung mit der folgenden
Anekdote getan : „Ein Granatenwerfer steht ans
der Schutzwehr eines Grabens nnd ist damit be-
schästigt , sich gegen einen Angriff der Deutschen
zu wehren . Dabei wird ihm aber der Kopf durch
einen Granatsplitter weggerissen . Ohne mit der
Wimper zu zucken i !) , wendet er sich um und
schreit in siebender Erregung : „Handgranaten her ,
Handgranaten und dazu einen neuen Kopf !" Man
kann sich kaum grimmiger über die Pariser Jonr -
nalisten lustig machen , die sich jeden Tag den Kopf
zerbrechen , um einen heroischen Akt zu ersinnen ,
der neu und sensationell genug ist , dem verehrten
Leser die gewohnte Erregung zu verschaffen , ans
die er nicht gern verzichten mag .

Der Brief an den lieben Gott . Ein russischer
Soldat an der galtzischen Fivnt , so berichtet eine
schwedische Zeitung , schrieb eines Tages in seiner
Herzensnot an den lieben Gott und bat ihn , ihm
doch 100 Rubel zu schicke» , denn seine Familie
müsse zu Hause verhungern . Hundert Rubel
seien gewiß viel , aber <>>ott sei ja so gut und werde
ihm geiviß Helsen . Der Brief ging durch die Zen -
sur und gelangte endlich an das Kriegsministe -
rinm , dessen Beamte sich von dem naiven Glau -
beu des Vau >. '. nbursche » so rühren ließen , daß sie
eine Sammlung veranstalteten . ES kamen 25
Rubel zusammen , die zusammen mit einem
Schreiben , in dem eS hieß , hier koinnie das (» clb
im Auftrag des lieben «Rottes , an den Soldaten
gesandt worden . Wenige Tage danach traf ein
zweites Schreiben des Soldaten an den lieben
Gott bei der Zensur ein . Er bedanke sich viel -
mals , so hieß es darin . „Aber , lieber Gott, " lau -
tete der Schluß , „ein anderes Mal schicke das
Geld nicht wieder durch das Kriegsministerium ,
denn dort haben sie von den 100 Rubeln , die Du
mir geschickt hast , 75 behalten ."

Ihre Gnädige — das Dienstmädchen ! In einem
Kopenhagener Blatt findet sich folgende Anzeige :
„Mädchen für alles . Lohn 80 Kronen monatlich ,
für Familie von drei Erwachsenen gesucht . Gro -
ßes , schön möbliertes Zimmer mit Zentral -
Heizung und Balkon ; viel Freiheit , wöchentlich
einmal frei Antomovilbenutzung .

" — Falls es
sich nicht etwa nm einen Scherz handelt , ivas aber
bei den gegenwärtigen Kvpenhageiier Verhält -
nissen nicht anzunehmen ist, so eröffnen sich den
dänischen Dienstboten außerordentliche Perspek -
tiven . Familien ohne Automobil werden dann
ivohl schwerlich überhaupt noch aus eine Hilfe im
Hanshalt Anspruch mache » dürfe » .

den Kämpfen um Kconsladl.
Von unser « Sonderberichterstatter .

II.
Kronstadt , den 13. Oktober .

^ dachten natürlich an alles andere eher , als
ij " tte bevorstehende Begrüßung , als wir Zei -
i»„ " or uns hatten . Bisher waren alle Orte ,
U>t3 die wir kamen , gar so tot und verlassen ge°
SÜL^ ' wenn man von ein paar walachischen alten
% tt ' die scheu an den Häusern entlang schli -
iein «> absah . Weshalb sollte es in Zeiden anders
ty. ' « n marschierenden Truppen vorüber jagen
W & einer der ersten deutschen Kraftwagen in

1tftttlichen , sauberen u . freundlichen Ort hinein .
v '

n
'
*

a '5 W das ? Lente stehen in der Straße
»ild p * viel , aber immerhin Leute , Zivilisten ,

grüßen und winken ! Alte Männer und
Ä^^ uchsjgx Burschen schwenken den runden
-ve^ rnhnt . Frauenstimmen erklingen , Blumen
Ich- uns von harten Bäuerinnen uud linki -
»>>d ^ auernmädchen in den Wagen geworfen ,
dxx 'Lein " erklingt eö , „Heil !" und immer wie -
iW -Vc » !» Der Empfang in seiner schlichten Na -
«>„ geht mir ordentlich an die Nieren —
"lift klein wenig geniert es mich allerdings ,

„Befreier " so rührend mit willkommen
J « lassen , während ich doch nur mit dem

IvadN ^ rtigen Füllfederhalter statt mit der
L itt der Hand einziehe . Der feldgraue

f' lBnw t ' Nkih und Glied mit seinem Stop -
feilten aufgesprungenen Händen und dem

Ü cfteip
n ^ päck aus feinem Buckel , das ist Euer

ä ,-i \ ihn heißt willkommen , Bäuezinnen !
« ix

'
schließlich langt es aber doch für ußs alle .

^ ben Quartiere zurecht gemacht ,
sjp ? fts <>uartiere und Offizicrsquartierc ,

J ' t ?i,, . ^ aben auch ein Bureau eingerichtet , wo
" artierzettel ausgegeben und die erwarteten

5>» ey. Erteilt werden sollen . Es ist ganz , wie in

,
l* *W '8ute «" Dorf während der Manöver in

? » tex. '^ at . Das Bureau ist in der Postanstalt
- Unsere Feldtelegraphie ist gerade

ebenfalls dort einzurichten und wirft
Fenster hinaus , was die Rumänen ,

a,,w . da waren , als Andenken an ihren Be -
fuVÄ * « haben .
> i Bffi : !lQ tf>auSturm aus beobachten General -

Kx - °^ re durch Scherenfernrohr die Vorgänge
i

® er Turm bietet einen ganz famosen
jv« ~' Unmittelbar hinter uns liegen die

Geisterwaldes , vor allen Dingen breit

und massig der bereits erwähnte Zeidner , in
ihrem Herbstschmuck . Zu unseren Füßen die fri -
schen, roten Ziegeldächer von Zeiden nnd seine
sauberen . Straßen . In den Straßen stauen sich
Artillerie und Troß aller Art . Auf der Heerstraße
in den Geisterwald hinein quillt neue Artillerie
und neuer Troß heran . Zur Rechten und zur
Linken breitet sich die Ebene des Vurzeulaudes .
Ein paar weitere Dörser . Drüben neue Berge .
Und an ihrem Fuß in der Ecke rechts ein paar
Kirchtürme , die höher sind als die von Dörfern ,
und wenn mau genauer hinsieht , eiu weit hinge -
zogenes Gewirr von Häusern und Dächern .
Wahrhaftig , das ist Kronstadt ! Die Feuersbrunst ,
die wir bereits vorher gesehen hatten , liegt vor¬
der Stadt , aus uns zu . Es ist ein gewaltiger
Brand mit hochanfzüngelnden Stichflammen .
Nach der Karte und nach der Beschaffenheit des
Oualms ist kein Zweifel , was da brennt : es ist
die Kronstadter Petroleumrassinerie . Doch da
links hinter der Stadt liegt eine zweite ausge -
dehnte Brandstelle von hellerem Rauch , der dün -
ner ist und sich leichter hebt als der gelbe , giftige ,
schwälende der Raffinerie . Sic haben wir vorher
noch nicht gesehen , und an ein paar Punkten
in der Nähe des zweiten Brandes steigen
eben schnurgerade ein paar weitere ver -
dächtige Rauchsäulen auf . Machen die Schur -
ken wirklich den Versuch , die vornehme alte
Stadt mit ihren unersetzlichen alten Bauten
bei ihrem Abzug in Brand zu stecken? Uebri -
gens ziehen sie auch wirklich ab ? Es ist nichts
von ihnen zu sehen . Nicht das Mindeste . Aber
auch unser Angriff scheint zu stocken . Bon keiner
Seite hört man den Donner , nirgends sieht man
die Mündungsfeuer unserer Geschütze . Aller -
dings . in der Ebene vor dem Ort in der Richtung
auf Weidenbach «Vidombakj geht dicht vor uns
eine nngarifche Schützenlinie vor . Doch sieht es
aus , wie auf dem Exerzierplatz oder im Manö -
ver, - denn die Schrapnellwölkchen über den Köp -
fen der Schützen , mit denen die feindliche Artil -
lerie über solches Beginnen im Ernstfall zu quit -
tieren pflegt , bleiben aus . Im Norden sieht
man durchs Glas eine zweite Schützenlinie . Das
sind die Unsrigen, ' Leute von der deutschen Nach -
bardivision . Auch sie werden dem Anschein nach
nicht beschossen . Was der Feind nur treiben mag ?
Merkwürdig . Und die Meldung von unserem
Einmarsch in Kronstadt läßt noch immer ans sich
warten .

Eine weitere halbe Stunde vergeht . Da auf
einmal wird es bei den Ungarn vorn lebendig .

Gewehrsener schlägt ihnen entgegen, ' „Tak - Tak -
Tak " fängt auch ein Maschinengewehr zn häm -
mern an . Bald ist ein richtiges Jnfanteriegesecht
im Gange . Auch iveiter draußen ertönt jetzt das
Rumpeln von Kleingewehrsener , und auch Artil -
lerie schießt weiter . Bei den Ungarn drüben
verübt eine Batterie geradezu einen Mordsspek -
takel . Sic schießt nur Gruppen, ' alle drei Mi » »--
ten eine, ' doch werden die einzelnen Geschütze so
flott hintereinander gelöst , daß fast eine Salve
daraus wird .

Nein , mit Kronstadt wird es heute nichts mehr !
Jetzt sagen es auch die Generalstäbler . Artilleri -
stisch die Stadt unglimpflich behandeln ivill man
nicht , wenn es sich irgend vermeiden läßt . Und
der Feind sitzt doch noch überall viel zu dick in der
Umgebung , als daß man sich noch heute auf große
Experimente einlassen könnte . Vielleicht baut er
über Nacht ab . — lieber Weidenbach waren die
Ungarn bereits hinaus , als sie vorhin auf Wider -
stand stießen . Wir fahren hinüber , um , soweit
es das Hereinbreche » der Dunkelheit gestattet ,
noch etwas von dem Gefecht zu sehen .

Und werden damit zwar u '
cht gerade Zeugen

welterschütternder , kriegerischer Vorgänge , be-
kommen aber doch eine ganze Reihe militärischer
Nachtbilder von starkem Stimmuugsgehalt zu
Gesicht . Es ist bereits ziemlich dunkel , als wir
ankommen . Kaum biegen wir in die ivestliche
Hälfte des Dorfes ein , so ist auf einmal alles ge-
stopft voll ungarischer Infanterie . Der Fahr -
dämm der Straße , die zum Feind hinüber führt ,
ist sorgfältig freigehalten . Wenn „er " anf den
Mdanken käme , den Ort selbst mit seinem besten
Scheinwerfer abzuleuchten , würde er schwerlich
ein begehrenswertes Ziel für etwaige artilleristi -
sche Betätigung auffinden . Dafür stehen die
Mannschaften , Bataillon um Bataillon , dicht ge-
drängt wie die Pökelheringe , vorstoßbcrcit zu
beiden Seiten der Straße . Wir . lassen unseren
Wagen zurück und gehen weiter vor . An der
Brücke über dem Weidenbach , nach de :» der Ort
heißt , hat der Stabschef des ungarischen Trup -
peuteils , der im Hintergrund der Entwicklung
der Dinge harrt , Aufstellung genommen . Fort -
gesetzt werden ihm Meldungen überbracht, ' mit
ruhiger klarer Stimme gibt er seine Anweisun -
gen . Die Brücke spannt sich mit leichter Steigung
über das Bett des Baches und gibt so eine g, -
wisse Deckung . Ueberschreitet man sie , so ist man
im Bereich des feindlichen Strichfeuers . Das
.feindliche Feuer scheint sich zu verstärken . Es
richtet sich gegen die ungarischen Schützen , die dem

(Gegner iveiter auf de » ,'jahn fühle » . Der scheint
jetzt an der Linie angekommen zu sein , die er zu
halten gedenkt . Fortgesetzt Hämmer » die Ma

'
schi -

nengewehre . Ziemlich nahe vor uns , ivie es aus -
sieht , in Wahrheit etiva ü Kilometer entfernt , liegt
die Brandstätte der Petroleumrassinerie . Hoch-
auf schlägt die Lohe ; das Werk steht offenbar in
seiner ganzen Ausdehnung in Flamme » . Die aN-
deren Brandstätten zeichnen sich an » Himmel .
Auch in den Bergen drin ist an mehreren Stellen
Feuer ausgebrochen . Auch auf anderen Gefechts -
abschnitten ist es lebendig geworden, ' man sieht
die Müudnngssener der Geschütze , auch das Aus -
leuchten von Ausschlägen , ohne Möglichkeit des
Erkennens , ob es Freund ist oder Feind , der da
feuert oder befeuert wird . Im Dorfe hinter uns
ist 's totenstill, ' überhaupt hört man von mensch -
lichen Laute » » » r die Stimine des Obersts und
der ihm meldenden Osfiziere . Hundert Meter
von uns entfernt , belfert in kurzem krachende «
Vierschlag vor wie nach die bereits erwähnte Bat '
terie . Wir besuchen sie . Der Hauptmann erzählt
uns , daß er einige Wegekreuzungen im Rücken
des Feindes unter Sperrfeuer halte .

Wir kehren zurück zu unserer Brücke . Ter
Oberst mit seinen Offizieren ist beim Ausbrechen .
Er reitet nach dem Stabsquartier , Nein , es ist
wirklich » ichtS mehr zu erwarten i » dieser Nacht .
Wir müssen sehen , daß wir eine Unterkunft sin
den , wenn wir nicht biwakieren wollen . Und
unsere Neigung hierzu ist ganz nnd gar nicht
groß, ' haben wir doch nichts von den nützlichen
Dingen bei uns , die man bei solcher Gelegenheit
nur ungern entbehrt . Denn wir sind ja ohne
jedes Gepäck von Hermannstadt ausgebrochen :
und wollten ja eigentlich , wie wir uns allmählich
erinnern , nur nach Fogaras , oder allenfalls nach
Tarkan » , eine Sache , die laut Marschplan „in ei»
>aar Stunden erledigt " sein sollte . Nun aber
,'verden wir morgen ganz unerwartet der Ent
scheidung über das Geschick Kronstadts beiwoh -
nen ! Als wir durch Weidenbach zurückfahren ,
füllt unser Scheinwerfer auf ein Gewimmel Hecht -
grauer Gestalten am Boden längs der Häuser .
Dicht gedrängt , wie sie vorher dort gestanden ,
schlafen die Leute jetzt , alarmbereit , das Gewehr
im Arm , — auf - , über - und durcheinander .

Daß man auch „ohne allen Apparat "
, wenn

Krieg ist , im Freien nächtigen kann , tut sich uus
mit hinlänglicher Deutlichkeit hier an Ort und
Stelle dar . lKb .)

Adolf Zimmermann , Kriegsberichterstatter .
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Modehaus

Hsi Landauer
Kaiserstraße 145 .

IIIIIIIIIIIIIIMIIIIMIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
(ohne Bezugsschein käuflich )

Letzte Mode -Neuheiten , hübsche jugend¬
liche Formen in verschiedenen Macharten

und vielen feinen Farben .

Einheitspreis : Mk . 43 ®®

Waldstr.
IS -IS COLOSSEUMTelephon :

1938

Kapellmeister :
Alois Waldes .

Direktion :
Gust . Kiefer .

Bühnenleitung :
Arthur Götz .

Heute Samstag , den 21 . Oktober ,
abends 8 Uhr

Vorstellung
Sonntag , den 22 . Oktober

| 2 | Vorstellungen
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

Das lUMWick Spezialitäten-Programm
Schwarzwaldverein.

Ortsgr . «arlsruhe ».

Sonntag , den
22. Oktober 1916

is nppen lieim -
Favurite - Bber -
stein bürg - Stau - !

fenberg - Gernsbach - Scheuern .
\ bfahrt 8.15 Uhr .

Teilnehmer haben sich bis
Sam tag vormittag 12 Uhr in
unserer Geschäftsstelle bei Hrn .
Hotuhrmacber Franz P e c h e r ,
Kaisei Straße 78 , anzumelden .

toii fniallnrein , e. V.

Sonntag , den 22. Oktober 1916
I. F .C. Mühlburg : I . B .F .V.

iPrivatspiel ,1. Beginn l |2 3
Uhr , HUhlhurger Platz .

II. V. I. Beweg . : II . B.F .V.
III. F. C. Rastatt : III. B F .T.

Abfahrt 10 .46 Uhr.

Gottesdienste 22 . Oktober .
Evangelische Stadtgcmcinde .

Stadtkirchc . J49 ; Militär »
gottesd . Garnisonvik . Slurm .
10 : KonsirmandenaotteAdienst .
Stadtpfr . Napp . yil2 : Chri¬
stenlehre . Stadtpfr . Napp .

Kleine Kirche . >412 : Kin »
dergottesd . Hofpred . Fischer .
6 : Pfarrer Brauh .

Schlosikirche. 10 : Konfiv -
mandengottesdienst Hofpved.
Fischer .

Johanneskirche . XM0 Uhr :
Stadtpfr . Hesselbacher . Yi \ \ :
Christen ! . Stadtpfr . Hessel¬
bacher . K12 : Kindergottesd .
Stadtpfarrer Hindenlang . 8 :
Konfirmandengottesd . Stadt -
Pfarrer Hindenlang .

Christuskirchc . 1(1: Stadt -
vik. Lutz . Z-512 : Christenlehre .
Stadtpfr . Rodde . 6 : Konfir¬
mandengottesd . Stadtpfarrer
Rohde .

Gemeindehaus d . Weststadt .
10 : Stadtpfr . Schillina . K12 :
Kindergottesdienst . Stadtpfr .
Schilling .

Lutherlirche . K10 : Kon¬
firmandengottesd . Stadtpfr .
Weideineier . 11 : Christen ! .
Stadtpfr . Weideweier . 6 :
Stadtvlkar Lautenschläger .

Diakonissenhauskirche . Vm .
10 : Pfarrer Katz . Abends
Y,8 : Hilfsgeistl . Sitzler . —
Montag u . Freitag , abends
X8 Kriegsandacht .

Ludwig - Wilhelm - Kran -
kcnheim . 5 : Hosvikar Brandl .

Karl - Friedrich - Grdächtnisk .
lStadtt . Mühlb . ». 1410 : Got¬
tesd . Dekan Ebert . % 11 :
Christen !. Dekan Ebert .

Lutherkirche . Mittwoch 8 .
Beiertheim . Donnerstag ö.
Karl - Friedrich - Gedächtnis -

kirche iStadtt Müblb Don -
nerstag 8 : Konfirmandengot¬
tesdi enst . Dekan Ebert ._

Bcrcinsangclegenheitcn .
Konfirmandensaal der Lu -

therkirche . Montag , 23. Okt .,
abds . K9 : Vorbereit , f . die
Helfer im Kindergottesd . —
Dienstag , 24. Okt . , abds . 8 :
Ev . Jungmädchenb . — Don¬
nerst . , 26. Okt . , abds . 8 : Lu -
therbund . — Freit . , 27. Okt . .
abds . 8 : Flickabend .

Eva . Gemeindehaus , Gei -
belstr . 5 iStadtt Mülilburgl
Mittwoch . 25 . Ctt ., abds . 8 :
Vereinigung konfirm . Söhne .
Stadtv . Missionar Kimmer

—Freitag , 27 . Okt ., abds . 8 :
Vereinig , konfirm . Töchter
Dekan Ebert .

Abendandachten .
Schloßkirche . Donnerstag 8.
Kleine Kirche . Mittwoch 6.
Johanneskirche . Donners¬

tag 8 Uhr .
Christuskirche . Dienstag d.

Evaug . Stadtmission . Ver -
einshaus , Adlerstr . 23. K12 ;
Kindergottesd . Stadtm . Lie¬
ber . Ü12 : Kindergottesdienst
in der Iobanneskircke J< 12 :
Kindergottesdienst in der
Diakonissenhauskavelle . Hilfs -
geistlicher Sitzler . 3 : Jung -
frauenverein von Fräulein
Schweickert . Aähringerstr . 45.
4 : Junpfrauenver . von Frl .
Weber , Erbprin ^ enstr . 12 . 4 :
Iungfrauenver . d Schwester
Lene , Adlerstr . 23 . 5 : Vor -
trag von Frl . Rhiem über :
„ Die beste Geburtstagsgabe
f . unsere Kaiserin in ernster
Zeit .

" — Montag , abds . 8 :
Vortrag : Der Weg zur wah -
ren Glückseligkeit . — Diens¬
tag . abds . 8 : Vortrag über :
Licht auf uns . Wege . — Mitt¬
woch , abds . 8 : Vortrag über :
Was ist es um die Fürbitte .
— Donnerstag , abds . 8 : Vor¬
trag üb . : Geborgen . — Frei¬
tag , abds . 8 : Vortrag über :
Was braucht uns . Vaterland
jetzt am nötigsten ? — Bibel -
stunde f. Frauen u . Jungfr .
jed . Taft v . Montag bis Frei -
tag .^ nachm .^ 4—5 Uhr .

Evang . Bereinshaus . Ama -
lienstr 77 Vm 11K : Sonn -
tagsschule . Nachm . 3 : Allg .
Versamml . Stadtm . Räuber .
Nachm 4 : ^ unasrauenv " rein .
Abds . 8 : Allg . Vers . — Mon¬
tag . abds . 8 : Jugendabteil .,
abds . 834 : Blaukreuzver . —
Dienstag , abds . 8 : Frauen -
lebetsst . ; abds . 8>« : Bibel -

sprech . f . Mann . u . Jüngl .
— Mittwoch , abds . 8% : Allg .
Versammlg . — Donnerstag ,
abds . 8 : Töchterver . : abds . 8 :
Allg . Versamml . , Durlacher -
str . 32 . — Freitag , abds . 8K :
Gebeteuer , f . Männ . u . Jung -
linge . : abds . 8N : Allgemeine
Kriegssebetsstunde .

Christl . Berein jung . Man -
ner E . B . Frommelhaus ,
Kreuzstr . 23 . Dienstag , abds .
8 % : Bibelstunde . — Freitag ,
abds . 8K : Gebetstunde .

gel
des

Evang . - luth . Gemeinde lalle
Friedhofkapelle . Waldhornitr . !
Vorm . 10 Uhr Gottesdienst .

Werktagen : Z47 : Rosenkranz -
Andacht mit Segen .

Altes St . Binzentiushaus
'47 : Austeil d hl Komm . :
7 : hl . Messe : 8 : Amt : K-6 :
Rosenkranz -Andacht mit Se¬
gen .

Zt . Bernharduskirche 6 ;
Frühmesse : 7 : HI . Messe u .
Generalkomm . d . Jünglings -
kongregat . : 8 : deutsche S !ng -
messe m . Pred . : 'A10 : Haupt -
gottesdienst mit .Hochamt und
Predigt : 11 : K -ridergottcsd .
mit Pred . : 2 : Chr ' stenlehre
für die Jünglinge : 'A3 : Kerz
Mariä -Andacht : 6 : Rosen¬
kranzandacht mit Vredi ^ t u .
Segen . — Während d . ^ "che
täglich K7 abend ? : Rosen -
kranzandacht mit Segen .

Liebfrauenkirche . 6 : Früh -
messe mit Monatskomm der
Frauen : 8 : deutsche Sinam .
mit Predigt : 'A \ 0 : Hanvt -
gottesdienst mit Amt it . Pre¬
digt : 11 : K !nt >er " ^ " '" sd . mit
Predigt : K2 : Christenlehre
für die Mädchen : 'A3 : H ^rz
Mariä -Bruderschaft : 6 : % >
senkranzandacht mit Predigt
und Segen . — Donnerstag :
'A 9 : Versammlung d ^r Man -
nerkongregation . — Freitag :
K9 : Versammlung d . Jüng -
lingskongregation .

St . Vonikatiuskirchc . k?
Frühm . u . Generalkomm . d .
Iünglingssodakität : 8 : dtWe .
Singlnesse mit Pred . : K10 :
Hauptgottesdienst mit Hoch¬
amt und Predigt : !412 : Kin¬
dergottesdienst mit SRredipt;
?< 2 : Christenlehre für die
Jünglinge : 'A3 : Andacht zum
guten Tod und Segen : 6 :
Predigt . Rosenkranzandacht
und Segen .

St . Peter - u . Paulskirche
946 : Beichtgel : 6 : Frühm . : 0

7 , V?8 : Austeil der 61
.Komm . : *A8 : dtsche . Sin gm :
K9 : dtsche . Sinamesse mit
Predigt im Stöbt . Svital :
% 10 : Hauvtgottesdienst mit
Predigt : ^ 12 : Kindevg "^ ?.-
dienst mit Prediot ; 2 ; Chri¬
stenlehre f .d . Jünal . : y3 :
Marienandacht : >?4 : ?!ung -
frauenkonaregat . mit Pred ;
Z48 abend ? : Rosenkranz - An -
dacht mit Segen .

Beiertheim . St . Michaels ?
X6 : Beichtgel . : '/ ■"! : Frühm .
mit Aiist . d . hl . Kamm vor -
u . nachher ; 8 : dtiche. S ' n »
messe mit Predigt : 'AiO :
Hmiptaottesd . m ; t Hochamt
und Predigt : K2 ; Christen¬
lehre für die Mädchen : 2 :
Herz Mariä - Andacht m . S ? -
gen : 7 : Rosenkranzandacht
mit Segen .

Niivvnrr lSt Nikolaus ?.'
6 : Beicht : M8 : Frühmesse m .
hl . Komm ., vorher u . nachh :
9 : Hochamt mit Pred . : ' ^2 :
Christen !, f . u . Mad¬
chen - 2 : R "senkran ? -' ndacht :
7 : Bittandacht mit Segen .

Grünwinkel . St .
m : Neichtge ! . : H8 : Frühm .
mit Monatskoin . o . Frauen :
-^ 10 : deutsche Sinamesse mit
Predigt : % 11 : Christenlehre
für die Mädchen : %2 : Herz
5iesu- Andacbt m^ t Seaen : 2 :
Versammluna des Müt ^->r -
vereins mit Vortrag : 6 : Ro -
senkranzandacht mit Segen .

Daxlanden . Hcilig - Geist -K
6—8 : Beichtgel . : W : Kom -
munionmesse : 8 : dtsche. Sing -
messe mit Pred . : 'A10 : Amt
mit Predigt ; 11 : Christen ! '

. ;
2 : Herz Viariä -Andacht ; 348 :
Rosenkramandacht für unsere
Krieger .

-6 Uhr . c 10 „Die Meistersinger von Nürn -' iG bis gegen 11 Uhr . (4 M 50 Ä >

Alt - Katl, . Stadtgcmcinde .
tAuferstehungskirche . i 10 U . :
Geistl . Rat Bodenstein .

Kath . Stadigemeinde
St . Stephanskirche . 5 '

Frühmesse : 6 : hl . Messe mit
Monatskomm . f . Frauen : 7 :
hl . Messe : ^ 9 : Militärgot -
tesdienst mit Pred . ; yflO :
Hauptgottesd . m . Hochamt u .
Pred . : % 12 : Kindergottesd .
mit Pred . : K3 : Christen ! , f.
d . Mädchen : 3 : Herz Jeiu -
Andacht : 6 : Rosenkr .-Andacht
mit Pred . u . Segen . — An 1

FricdenSkirchc d. Methodi -
sten - Gemeindc . Karlstr . 49d
Vorm . 'AlO : Predigt . Pre¬
diger Rücker . ( Forts , d . Stud .
im 1 . Buch Mose . ) 11 : Km*
dergottesd . Nehm. 5 : Predigt .
Pred . Rücker . — Montag ,
abds . % 9 : Kriegsgebetstunde .
— Mittwoch , abds . K9 : Bi¬
belstunde .

Zionskirchc d. Ev . Gemc, »-
schaft, Beiertheimer Allee 4 .
Sonntag ( Ernte - u . Herbst -
Dankfest ) , vorm . X10 : Pre¬
digt , Pred . Becker. 11 : Kin -
dergottesdienst . Nachm . 344 :
Festfeier , Pred . Becker. —
Dienstag , abds . %9 : Gebeis¬
versammlung . — Donnerstag ,
abends 1/ k9 : Bibelstunde .

i
— j GroWyog liches Hofthealer i— ;

• Samstag , 21 . Oktober 1916 . 5. Sonder -Vorstellung .
w Kleine Preise .

Martha
: oder :

Der Markt von Richmond.
: Over in 4 Aufzügen v . W . Friedrich . Musik v . Friedrich
- von Flotow . Btusikalische Leitung : Wilhelm Schweppe .

Szenische Leitung : Peter DumaS .
: Personen :
: Lady Harriet Durham , Ehrenfräul .
i der Königin Marie von Ernst .
; Nancy , ihre Vertraute Marg . Bruntsch .
: Lord Tristan 'Diitlcforb , ihr Vetter t?ritz Hancke .
: Lyonet H . Neugeoauer .
: Plumkett , ein reicher Pächter . . Karl Giesen .
: Der Richter zu Richmond . . . . Josef Grötzinger

Braun .
: Diener der Lady < Aloris Neidinger
: IWUheim Wurm .
: ?ßKrfifpr / Hugo Bauer .
: »Kar ! Arras .
j „ IFrieda Meyer .
: Magde "»Sofie Hauet .
: \ Jojantia Klebe .
• Awang : 1 E8 Uhr . Kassenöfsn 7 . Ltxde : nach 10 Uh
: Balkon ' I . Abt . M 4 .— - Sverriitz : l . Abt . M 3 .— usw .

: Spielplan : a ) In Karlsruhe :
: Sonntag , 22 Oktober , mittags ■ Uhr . 6 . Sondervorst .
: Besonders ermäßigte Einheitevreisc . „Btinn , von
! Barnhelm oder Ä)as Soldatenglück " . ' - 2— 4 Uhr .
: 1 . Rang 2 M , Pariett 1 M 50 , 2 . Rang 1M 30 L >,

3 . Rang 80 L, , 4 . Rang 4J S \
• Abends
j berg "

_ _ .. . .
: Montag , 23 . Ottober . B Ii . „Robert und Bertram oder
- Die lustigen Vagabonden " . 7— 10 U.>r . (4 M ) •
: Dienstag , 24 . Oltober . A 12 . „Don Carlos " . 6 bis nach :: 11 Uhr . (4 Ah . :
: Mittwoch , 25 . Ottober . B 12 . Zum erstenmal : „Der -
: Herr von oben " . Lustspiel in 3 Akten von Heinrich :
- Jlgenstein . % 8— 10 Uhr . 14 AI ) :
: Freitag , 27 . Oktober . C 11 . Zum erstenmal : „Die :: Schneider von Schönau " , Over in 3 Acten , Text von :
- Bruno Warden und I . M . Wellcm . ns .y , ^ „» su von 5
: Jan Brandts -Bugs . 1 2b vis gegen 10 Uhr . i4 M :
: 50
• Samstag , 28 . Oktober . 7 . Sondervorst . Kleine Preise .

'•
: „Der Wassenschmied " . l 'S8— ' 411 Uhr . ( 3 M ) :

Vorverlaui für die Abonnemen am Montag , den '
- 23 . Oktober , vormittags 10— 1/212 Uhr , A, B , C ; all - •
: gemeiner Vorverkauf von Montag , den 23 . Oktober , :
: nachmittags 3 Uhr an . Vom Donnerstag , 26 . Ol - :
- tober , vormittags 10 Uhr an . werden an der Vor - -
: Verkaufsstelle des Hoftdeaters für d .ese Vorstellung :
: keine Vorverkauisgebühren erhoben .
: Sonntag , 29 . Oktober , mittags 2 Uhr . 8 . Sondervorst .

'
: Besonders ennäbigte Eintrtttsvreise . „Ein toller Ein - :
: fall " . 2— 4 Uhr . il . Rang 2 M , Parkett 1 M 50 :
• 2 . Rang 1 M 30 ^ »,3 . R ng 80 ^ », 4 . Rang 40 :
: Vorverlaui >Ur die Abonnenten am Dienstag , den :
i 24 . Oktober , vormittags 10— - 12 Uhr , B , C, A ; all - !
; gemeiner Vorverkauf von Dienstag , den 24 . Oktober , :
: mittags 3 Uhr an . Von Donnerstag , den 26 . Oktober , :
j vormittags 10 an , werden für diese Vorstellung an >
: der Vorverkaufsitelle des Hostheaters keine Vorver - :

kaussgebühren erooven . :
: Avends 6 Uhr . A 13 . „ Lohengrin " . 6— V«ll Uhr . (4 M •
: 50 Ä > -
: Montag , 30 . Oktober . C 12 . „Der Herr von oben " . */,8 :
: bis 10 Uhr . ( 4 .« ) :

Die Avonnememskarten für das 2 . Vierteljahr :
i können vom Btontag , den 6 . November an bei der Vor - i
: Verkaufsstelle eingelöst werden . Vom 20 . Ätovember an '
! beginnt der Hauseinzug .
! b ) In Baden -Baden :
! Donnerstag , 26 . Oktober . 9 . Sondervorst . Zum ersten » -
! mal : „Der Herr von oben " , Lustspiel in 3 Akten von :
! Heinrich Jlgenstein . ' /,7 bis nach 9 Uhr . i

< ' illlllill 111U111.!111111M' ■Ulli - i. iilln Ii .Hill , ..llllll ' jlL

Gebrüder XI

Sctiarff
Kolonia .waren - u . Weingroßhand ung Tel . 741

ES

Sonntags ; Machmitiags -Konzert

COeinrestaurnnt

HtKim - Bar
Herrenstraße 16.

Tägl . Musik -Unterhaltung
5 Uhr -Tee .

illillll

51 I EGEL * WELS

SaUrtfe '

«AISERST« . 76
SPEZIAl :
HAUS FÜR
ELEGANTE
HERREN -

& KNABEN -
BEKLEIOUNG

JAGD . SPORT
LIVREEN .

II SII 11! 111! 11i i 11i U111 ! äi I i 11111111i 11i 1i ! i t i H i h 1111S111
Der täglxlie Andran \ be m Ver¬

kaufe von warloffeln in unserer F . liale ,
Ama iensiraiSs E^ r . 27 , veranlaßt
uns , £ egen das Ansamme .n der Käu er
vor dem Laden vokale , folgende Maß¬
regen zu ergreifen Von S . msta ,
den 21 . Oktober ai , an diesem fa ^ e
nachmittags von 2—4 Uhr , werden wir
unseren Kunden in der obigen Verkaufs -
stele regelmäßig Nummern
1 jssen

Der Zei ' punkt , an welchem die
Nummern eingelöst werden können ,
w rd eweils in den hiesigen Ta ; es -
zeiiungen bekannt gegeben

Im Interesse einer raschen Verab¬
folgung der .vartoffem bit .en wir das Geld
abgezählt bereit zu halten . Ersuc . en
um Bereitste lung von Kartoffeln können
nicht mehr berücks chtigt werden .

verabfolgen

« äf Ein
5 ' /2 Pfennige

Pfjnd Kartof .ein kostet

Wir ersuchen die Groftabnehmer
Wein , sofort im nächstgelegenen Laden
in nnserm Kontor anzniebe » , wieviele

,v >/
leere Weinflaschen

bei ihnen abgeholt werde . » können . Wen «
die ausstehenden Flaschen nicht , o ort ' Ur» .
erhalten , müssen wir dieselben ber chuen
den -Versand ab Hauptlager einstelle » .

^MriiiMitisumii
.Karlsruhe . ^

Residenz-Theo^
Waldstraße

Samstag bis einschl . Oienstafl

Aktuelle Berichle vonden KriegssciiaapiöJÜ!

Erstaufführungsrecht !
Die

Räuberbratft
Eine tragische Posse in 4 Akten

in der Hauptrolle

Henny Porten.
Eisenach . Naturaufnahme.

Oer Krieg brachte Frie^J
Eine Begebenheit aus heutiger Zeit in 2 ^ ^ /

Voranzeige 25 bis 27 . Oktober

Die gewaltigsteSchöpfung der Klnema .ogr
Uraufführung !

HomunKulttf
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